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Kontakt und KGR 

Pastor 
Ole Kosian (bis 25.09.2021) 

Am Hang 1 
Tel (0 43 21) 7 79 29 

pastor.kosian@gmail.com 

Sekretariat 
Frauke Janssen 
Am Hang 1 

Tel. (0 43 21) 7 12 10 
Bėrozeit: montags, dienstags,  
freitags 8.00 - 11.00 Uhr 
mittwochs 16.00 - 18.00 Uhr 

info@erloeserkirche-gadeland.de 

Jugendmitarbeiter 
Marian Klėss 

Sprechzeiten (Bėro Hintereingang):  
mittwochs 14.00 -16.00 Uhr 
freitags 16.00 -18.00 Uhr 
Tel. (01 59) 08 62 57 85 
marian.kluess@gmail.com 

Gemeindebrief 
Katrin Kosian 

katrinperella@googlemail.com 

Besuchen Sie unsere Homepage! 
www.erloeserkirche-gadeland.de 

Pastorin 
Lea Amtag 

Kampstraúe 80 b 
Tel. (01 51) 64 49 52 62 

pastorin.amtag@erloeserkirche-
gadeland.de 

Kirchenmusiker und Kantor 
RenĄ Jung 

Tel. (01 60) 91 18 50 65 
kirchenmusiker_rj29@gmx.de 

Kėsterin 
Karin Menigat 

Tel. (0 43 21) 7 12 10 

Spendenkonto der Kirchengemeinde 
Volksbank Neumėnster 
BIC: GENODEF1NMS 

IBAN: DE23 2129 0016 0096 8288 01  

Kirchengemeinderat  
(Vorsitzende) 
Pastorin Amtag 

Tel. (01 51) 64 49 52 62 
pastorin.amtag@erloeserkirche-

gadeland.de 

 

 
Wir sind fėr Sie da! 

 
Der Kirchengemeinderat 

Lea Amtag,  
Pastorin 

Alexander Frahm 

Ole Kosian, 
Pastor Franziska Frahm 

Olaf Janssen 

Werner Jacobi 
Erdmute  
Schurmann 

Susanne Stejskal 
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Andacht 

Manchmal funktioniert es einfach 

nicht. Ich baue etwas auf und ein 

anderer reiút es ein. Man bereitet 

etwas gemeinsam vor und als es 

darauf ankommt, werde ich ein-

fach hÿngen gelassen. 

 

Nun, so spricht der Herr Zebaoth: 

Achtet doch darauf, wie es euch 

geht: Ihr sÿt viel und bringt wenig 

ein; ihr esst und werdet doch nicht 

satt; ihr trinkt und bleibt doch 

durstig; ihr kleidet euch, und kei-

nem wird warm; und wer Geld ver-

dient, der legt's in einen lđchrigen 

Beutel (Hag 1,6). 

 

Wenig positive Worte, die der Pro-

phet Haggai fėr seine Leute Ĝndet. 

Dabei beschreibt er nur die Reali-

tÿt. Wir gehen viele Jahrhunderte 

spÿter wieder einmal auf Ernte-

dank zu, leben in einem Land, das 

keinen Hunger kennt. Dennoch, 

das Grundphÿnomen ist bekannt: 

Ich kann mich abrackern, wie ich 

will, es mag einfach nicht gelin-

gen. Da liegt einfach kein Segen 

drauf: 

weder auf dem Einsatz der Bun-

deswehr in Afghanistan, bei man-

cher Hilfe nach der Flutkatastro-

phe oder bei der strikten Selbst-

disziplin aufgrund von Corona. 

Was nėtzt es, wenn ich zuhause 

bleibe und andere durch das gan-

ze Land fahren? Planen, harte Ar-

beit und strategisches Handeln 

werden eben nicht immer belohnt. 

 

Haggai und seinen Leuten wird 

das klar, wenn es um den Wieder-

aufbau des Tempels nach 520 v. 

Chr. geht. Dabei ist der schon seit 

fast 20 Jahren angeordnet. ßhn-

lichkeiten mit deutschen Bauvor-

haben aus der Gegenwart sind 

natėrlich nur rein zufÿllig. Die 

Menschen machen eigentlich we-
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Andacht  

nig falsch: Sie kėmmern sich um 

das Nÿchstliegende: die Ernte, 

Essen, Trinken, Kleidung und Ein-

kommen. Aber sie gelangen auf 

keinen grėnen Zweig. Denn all das 

nėtzt nichts, solange nicht der 

Tempel gebaut wird, so Haggai. 

 

Ob ein Gebÿude nun wichtiger ist 

als Hunger, das wage ich zu be-

zweifeln. Aber nicht was dahinter-

steht: Es gibt Dinge, die grđúer 

sind als das eigene Wohlergehen, 

besonders wenn es in unserer Zeit 

nur darum geht, den eigenen 

Wohlstand zu mehren: den Klima-

wandel aufzuhalten, auch wenn 

das kaum noch mđglich ist; 

Menschenleben zu retten, auch 

wenn ich dafėr etwas von meinem 

Wohlstand abgeben muss. 

Der Kirchenkreis ist auf der letzten 

Synode dem Bėndnis United4Res-

cue beigetreten, dem kirchlichen 

Bėndnis, das inzwischen 2 Schiffe 

auf dem Mittelmeer hat und tÿg-

lich Menschen vor dem Ertrinken 

rettet. Mich macht das stolz auf 

unseren Kirchenkreis, sicher wÿre 

das auch eine Mđglichkeit fėr un-

sere Gemeinde! 

Es gibt Dinge, die grđúer sind als 

das eigene Wohlergehen. Das ist 

oft eine Frage des Glaubens ² und 

genauso oft liegt da auch Gottes 

Segen drauf. Besonders wenn es 

um ganz selbstverstÿndliche Din-

ge geht: Man lÿsst keine Men-

schen ertrinken. 

 

Pastor Ole Kosian 
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KGR - Abschied 

Liebe Kirchengemeinde, 

 

nach nun fast 12 Jahren endet 

meine Zeit als Pastor, endet unse-

re Zeit als Familie hier in Neu-

mėnster. Wir wurden damals sehr 

freundlich aufgenommen vom 

KGR, von Pastor Liebers, von 

Herrn Pries und Frau Mallon, von 

Andrea Knÿpper und vielen ande-

ren. In dieser Zeit durfte ich viele 

Menschen auf ganz unterschiedli-

chen Wegen begleiten: am Anfang 

des Lebens, am Ende, zu beson-

deren Geburtstagen oder Festen; 

nicht ganz so viele Hochzeiten, 

weil Gadeland nun mal keine 

Traukirche ist und natėrlich auch 

einfach so; nicht zu vergessen die 

vielen KonĜrmand*innen. Es ist 

immer wieder spannend zu sehen, 

wie sich Menschen zwischen 12 

und 14 entwickeln. Und auch spÿ-

ter, wenn man sich dann zur 

Hochzeit wiedersieht. 

 

Meine Frau und meine Kinder ha-

ben ihr ÷briges dazu getan und 

sich auf Ihre Weise eingebracht: 

die Bėcherzelle, der Gemeinde-

brief, der Schaukasten sind die 

offensichtlichen Dinge. Weniger 

gesehen werden die praktischen 

Hilfsdienste zwischen Liedzettel 

falten, Kirche schmėcken, Bÿnke 

schleppen, Zelte aufbauen, Ein-

kaufsfahrten, Krisenmanagement 

vor Ort, wenn der Pastor auf die 

Idee kam, mal nicht im Pastorat zu 

sein, sondern woanders arbeitete, 

und so vieles mehr. Das lÿsst sich 

in Stunden kaum aufrechnen. 

 

Ich bzw. wir blicken dankbar auf 

die Zeit zurėck. Vor allem auf die 

vielen Menschen, die wir begleiten 

durften ² ich ganz besonders auf 

die PfadĜnder*innen und die vie-

len Erlebnisse. Fast alle unglaub-

lich schđn und wertvoll ² beson-

ders diejenigen, die unter die 

Rubrik fallen: Was auf dem Som-

merlager geschieht, bleibt auf 

dem Sommerlager. Tolle Orte ge-

hđren dazu: wie eine Insel in Polen 

und der Sommerlagerplatz in 

Heissenstein (Frankreich). Viele 

Verkleidungen, viel Ausprobieren 
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KGR - Abschied 

dėrfen. Viel vertrauen dėrfen. Ver-

trauen setzen in junge Menschen, 

die so eine Aktion auf die Beine 

stellen ² plđtzlich die Elektrik ver-

legen, eine Spėle zusammenzim-

mern, medizinische Entscheidun-

gen treffen ² und dafėr den Kopf 

hinhalten, wenn etwas grėndlich 

schief geht. Das ist es zum Glėck 

nicht. Denn das ist das schđnste 

Erlebnis: Vertrauen wurde immer 

zurėckgezahlt. Und dafėr bin ich 

£meinen¯ Pfadis unendlich dank-

bar. Daher freut es mich, dass Ella 

und Per auch schon in diese tolle 

Gemeinschaft mit aufgenommen 

sind und Birk auch schon fragt, 

wann er denn zu den Pfadis gehen 

darf. Natėrlich haben wir im Nor-

den schon nach PfadĜnderstÿm-

men geschaut bzw. freuen uns auf 

alte Bekannte von Lagergemein-

schaften und Kirchentagen.  

 

Als wir nach Neumėnster kamen, 

war die Stadt fėr uns ein weiúer 

Fleck auf der Landkarte, eine 

Stadt, die man nur von der A7 aus 

wahrnahm. Jetzt ist es ein Ort mit 

vielen Erinnerungen, 

Freund*innen und anderen Din-

gen, die wir im Herzen mitneh-

men. Als wir herkamen, dachten 

wir, nur fėr 3 Jahre zu bleiben. Die 

Gemeinde, v. a. aber, dass die 

PfadĜnder*innen es geschafft ha-

ben, mich auch zu einem zu ma-

chen, haben daraus weit mehr 

werden lassen. 

 

Inzwischen hat sich aber auch 

Manches verÿndert: Ich befėrchte 

schon lÿnger, dass ich kurz- bis 

mittelfristig die PfadĜnder*innen 

hÿtte abgeben mėssen, weil Kir-

che sehr an ihren Strukturen ar-

beitet und Pfarrstellen anders ver-

teilt werden mėssen, da es weni-

ger Pastor*innen geben wird. Die-

se Befėrchtung wurde im letzten 

Jahr leider immer mehr zur Reali-

tÿt. Gleichzeitig wÿre dann eine 

Aufgabe in einer anderen Gemein-

de dazugekommen. Aber auch 

andere Dinge kommen dazu. 

Ich habe bisher so gearbeitet, 

dass ich versucht habe die Aufga-

ben, die da sind, zu ėbernehmen 
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KGR - Abschied 

und nach bestem Gewissen zu 

erfėllen ² auch wenn ich auf man-

che Krise und die daraus resultie-

renden Verletzungen gerne ver-

zichtet hÿtte. Aber an diesem 

Punkt, wollen wir als Familie etwas 

anderes fėr uns. In Gadeland zu 

sein ohne Zeit fėr die Pfadis, das 

mag ich mir nicht mehr vorstellen. 

Daher habe ich mich auf die Pfarr-

stelle fėr Krankenhausseelsorge in 

Schleswig beworben und werde 

dort am 15. Oktober meinen neu-

en Dienst antreten. Ich durfte mich 

² mit Unterstėtzung der Gemein-

de, fėr die ich ausdrėcklich danke 

² in diesem Bereich weiterbilden. 

Ich freue mich sehr auf meine 

neuen Aufgaben, auf neue Begeg-

nungen und Entwicklungen. Wir 

als Familie freuen uns ebenso auf 

das Neue, wenngleich es auch 

aufregend ist, und vielleicht auch 

mal auf einen gemeinsamen, 

freien Tag in der Woche. 

 

Auch sind wir dankbar, dass wir 

nicht sofort ausziehen mėssen. 

Wir werden vermutlich und hof-

fentlich Januar/Februar nÿchsten 

Jahres umziehen, so dass dann 

auch bald wieder eine Pastorin vor 

Ort prÿsent sein kann. 

Vorher gibt es also noch Gelegen-

heiten fėr das ein oder andere Ge-

sprÿch: Vielleicht auch zum Got-

tesdienst am 3. Oktober um 15 

Uhr, in dem wir verabschiedet 

werden. Wir hoffen auf gutes Wet-

ter, so dass wir drauúen feiern 

kđnnen, gerne unter Jurtendÿ-

chern. 

 

So gehen wir mit erfėllten Herzen 

und wėnschen der Gemeinde Got-

tes Segen auf ihrem weiteren Weg 

(und freuen uns auf das ein oder 

andere Wiedersehen). 

Familie Kosian 
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KonĜrmation 2021 

£Ich will dich segnen und du sollst 

ein Segen sein ̄

Eigentlich hatten wir schon im Mai 

KonĜrmation feiern wollen, doch 

durch Corona war vieles nicht 

mđglich und so entschieden sich 

die KonĜrmand*innen fėr den Au-

gust. Am 8. August 2021 war es 

dann endlich so weit.  

 

Auch wenn das Wetter am Tag der 

KonĜrmation sehr durchwachsen 

war, konnten wir dank der Jurten 

drauúen mit unseren 19 KonĜr-

mand*innen die KonĜrmation um 

10 Uhr und 12 Uhr feiern. An die-

ser Stelle noch einmal einen herz-

lichen Dank an die PfadĜn-

der*innen, VorkonĜrmand*innen, 

Britta Reents und Franziska 

Frahm, die den Aufbau und damit 

die Feier der KonĜrmation drau-

úen erst mđglich gemacht haben.  

 

Unseren KonĜrmand*innen wėn-

schen wir alles Gute und gratulie-

ren noch einmal herzlich zur Kon-

Ĝrmation. 

Pastorin Lea Amtag 


